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Bekanntmachung.
Verlängerung der Frist zur Abgabe der Ver-

mö g e n s a lt g a b e n.
Berlin.  14 . Januar . Im preußischen Abgeordnetenhause

gab Finanzministcr Dr . Lentze folgende Erklärung ab : Der von
verschiedenen Seiten an mich ergangenen Anregung , die Frist für
die Abgabe der Vermögensangabe zu verlängern , bin ich bereit
entgegenzukomme». Die Frist soll bis 31. Januar , also um 11
Tage verlängert werden.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 15. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.
«- -- -- *

Nach den Bestimmungen der R.-V.-O. sind die Luiltungskarten,
wie auch bisher, binnen 2 Jahren nach der Ausstellung zum Um¬
tausche einzureichen. Die Nichtbefolgung dieser Borschrist hat aber
nicht mehr zur Folge, daß die verspätet unigetauschte Karte die
Gültigkeit verliert . Es sind daher in allen Füllen die zum Umtausch
gebrachten Karten aufzurechuen. Die bislang im Gebrauch befind¬
lichen kleinen roten Gültigteitsanträge (Form . G 58) sind dadurch
hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Verordnung , daß auf Antrag die Gültig¬
keitsdauer einer Quittungskarie verlängert werden konnte, vom 1.
Januar 1912 ab aufgehoben. Vermerke über Gültigkeitsoerlänge-
rung dürfen daher in den Quittungskarten nicht mehr angebracht
werden

Wohl aber ist es noch, ebenso wie früher , sehr wichtig, daß
die Ausgabestellen der Quittungskarten beim Ausrechnen umge-
tauschter Karten darauf achten, ob die Anwartschaft erhalten ist,
d. h. ob bei Pflichtversicherten (in gelben Karlen , Fornt A) binnen
2 Jahren nach dem Ausstellungstage mindestens 20 und bet Selbst»
versicherten (in grauen Karlen , Form B ) binnen gleicher Frist
mindestens 40 Beitragsmarken verwendet worden sind. Ist die er¬
forderliche Anzahl non Marken nicht in der Karte enthalten , so ist
zu prüfen , ob es dem Versicherten etwa durch Beibringung rück¬
ständiger Pflichlbeiträge oder durch Leistung freiwilliger Beiträge
— letzteres ist aber nur für höchstens l Jahr , vom Tage der Ver¬
wendung an rückwärts gerechnet, zulässig — möglich ist, die zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendige Mindestzahl von Bei¬
trägen zu erlangen . Bejahendenfalls ist dem Versicherten der Rat
zu erteilen, das Fehlende noch vor dem Kartenumtausche nachzu¬
holen

Im übrigen empfiehlt es sich jedoch trotz des Wegfalls der for¬
malen Ungültigteitserklärung verspätet umgetauschter Karten die
Versicherten von Zeit zu Zeit dringend darauf hinzuweiscn, daß
ihre Karten nicht länger als 2 Jahre laufen sollen und daß sie
iin Falle eines längeren Kartenumlauss den gesetzlichen Nachteil
haben, gentäh 8 1420 R .-V.-O. im Streitfälle bei späteren Renten¬
ansprüchen die Erhaltung der Anwartschaft beweisen zu müssen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Rentenanspruch auf dem
Spiele stehen kann.

5)  Die Bestimmung im 8 5 Nr . 5 des Ergänzungssteuergesetzes,
nach der dem Haushaltungsvorstande dasjenige Vermögen des
Saushallungsangehörigen zuzurechnen ist, an welchem ihm die
Nutznießung zusteht, findet sich in dem Wehrbeitragsgesetze lucht.
Insbesondere sind also Vermögen, die minderjährigen Kindern
gehören, nicht bei dem Vater oder der Mutter , denen die Nutz¬
nießung zusteht, sondern bei den Kindern beitragspflichtig.

6) Während nach 8 9 des Ergänzungssteuergesetzes für die
Feststellung des Vermögensbestandes und Wertes die Zeit der
Veranlagung , d. i. der Zeitraum vom Beginne der Frist für die
Abgabe der freiwilligen Vermögensanzeigen bis zum 1. April
maßgebend ist, ist nach § 15 des Wehrbeitraggesetzes der Stand
vom 31. Dezember 1813 fiir d>e Beitragsp,licht und die Ermitte¬
lung des Vermögenswerts bestimmend. m . „

7) Die Vorschriften des Wehrbeitraggesetzes über die Bewertung
desjenigen Grundbesitzes, der dauernd land- oder forstwirtschaft¬
lichen Zwecken zu bienen bestimmt ist, stimmen im wesentlichen mit
den Bestimmungen des § 11 des Ergünzungssteuergesetzes uberein.
Sie erstrecken sich aber auch auf alle gärtnerischen Zwecken dienen-
den Grundstücke. Völlig abweichend dagegen sind die Besinn-
munaeii des 8 17 des Wchrbeitraggesetzes über die Bewertung
bebauter Grundstück«, die Wohnzwecken oder gewerblichen

Zwecken diene kann der Beitragspflichtige verlangen , daß
statt des Ertragswertes der gemeine Wert der Veranlagung zu¬
grunde gelegt wird . Das Wahlrecht kann bis zum Abläufe der
Frist für die Einlegung des ersten Rechtsmittels ausgeubt werden.

81 Abweichend vom Ergänzungssteuergesetze findet s.a, im
8 18 des Wehrbeitraggesetzes die Bestimmung, daß be, Wertpa-
vieren , die in Deutschland einen Börsenkurs haben und die mit
Dividendenscheinen gehandelt werden , ein Betrag tn Abzug ge¬
bracht werden darf , der für die seit Auszahlung des letzten Ge¬
winns abgclaufene Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn ent-

!pr 1o Ein weiteres Wahlrecht besteht sür Betriebe bei denen
regelmäßige jährliche Abschlüsse stattsmden. Nach 8 15 Absatz 2
des Wehrbeitraggesetzes kann der Beitragspflichtige verlangen , daß
das in einem solchen Betrieb angelegte Berinogen nach dem Be¬
stand und Werte am Schlüsse des letzten Wirtschafts- oder Rech-
nunaßuhrs festgestellt wird . Bis letztes Wirtschafts - oder Rech-

(ÖS ») gilt dasjenige, dessen Ergebnis bei Ab¬
gabe der Vermögenserklnrung feststand. Will der Bestragspfiich-
tige seiner Vermögenserklarung den noch nicht «W * “ 1
schlich vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen, so ist ihm auf reckst-
zeitigen Antrag eine angemessene, kelnesfalls über den 15. Apnl
1914 hinausgehende Frist zu gewähren.

Berlin , den 20. Dezember 1913.
Der Finanzminister,

gez. Lentze.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Wiesbaden , den 14. Januar 1914.

Der Königliche Landrat.
I -Nr . I . 181. von H e i m b u i g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M „ den 15. Januar 1914.

Der Magistrat . Arzbächer.
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Cassel, den 5. Januar 1912.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Frhr . von Ricdesel,  Landeshauptmann.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich. die vor¬
stehenden Bestimmungen in geeigneter Weise wiederholt zur Kennt¬
nis der beteiligten Amtsstellen und der Versicherten zu bringen.

Wiesbaden , den 6. Januar 1914.
Königliches Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
J .-Nr . I . V . A. 15. von Heimbur  g.

Wird verössentlicht.
Hechheim n. M .. den 10. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung
betreffend di» Veranlagung des Wehrbeitrags!

Die materiell rechllichen Dorschristen des Wehrbeitraggesetzes
lehnen sich eng an die entsprechenden Bestimmungen des preu¬
ßischen Ergänzungssteuergesetzcs an.

Es wird jedoch auf folgende, zwischen den beiden Gesetzen be¬
stehende Verschiedenheiten ausmerlsam gemacht:

1) Nach 8 7 des Ergänzunassteuergefetzes umfaßt das steuer¬
bare Kapitalvermögen bares Geld deutscher Währung , fremde
Geldsorten, Banknoten und Kassenscheine„mit Ausschluß der aus
den laufenden Jahreseinkünsten vorhandenen Bestände". Im 8 5
Nr . 4 des Wehrbeitraggesetzes sind von der Besteuerung ausge¬
nommen : „die aus den laufenden Jnhreseinkünften vorhandenen

' Bestände und Bank- oder sonstige Guthaben , soweit sie zur Be¬
streitung der lausenden Ausgaben für drei Monate dienen.

2) Nach 8 5 Nr . 5 des Wehrbeitragsgcsetzes ist der Kapitol-
wert der Rechte aus Renten und andere wiederkehrende Leistungen,
welche dem Berechtigten auf seine Lebenszeit, aus die Oebenszeu
eines anderen , auf unbestimmte Zeit oder aus die Dauer von nuu-
veslens zehn Jahren zustehen, dem Empsänger auch dann anzurecy-
nen und bei dem Geber in Abzug zu bringen, wenn die Leistungen
a)lf Grund einer Schenkung erfolgen. Der Kapitalwert einer aus

Schenkungsversprechen beruhenden Rente ist also suc de
Wehrbeirrag dem Beschenkten anzurechnen, während bei Mi
Schenker nach 8 9 des Gesetzes entsprechender Abzug stattfindet.

3) Nach 8 '6c des Wehrbeitraggesetzes gehören nicht zum bei¬
tragspflichtigen Vermögen Ansprüche aus Renten und ähnliche Be-
zuge, die mit Rücksicht auf ein früheres Arbeits oder Dienstverhalt,
nis gewährt werden Die Fassung ist etwas weiter als diejenige
des 8 7. Schlußsatz, des Ergäuzungssteucrgesetzes

4) Im Unterschiede zuin Ergänzungssteuergesetz erstreckt sich
die Beitragspftichl nach dem Wchrbeitraggesetze nicht nur aus
physische Personen , sondern auch auf Aklicngesellschasren und 6om-
mandligesellschaslknauf Aktien, und zwar mit den im z 11 des
Wehrbeitraggejetzcs näher bezeichneten Pcrinögenstesien.

Mchtamtlicher Cei!.
Drr Mrtttsbrksch des Herzogs von©raunfcbmfg

sm fcalferbofc*
Berlin.  16 . Januar . Anläßlich der Investitur des hohen

Ordens vom Schwarzen Adler traf heute vormittag der Herzog
von Braunschweig zu seinem offiziellen Besuch nach der 3̂ 0 )11^
steigung ein. Aus dem Bahnhöfe waren der Kaiser m ber Umform
de/Leibgardehusaren , der Kronprinz , die Prinzen , der Komman¬
deur des Regiments der Ziethciihusaren und andere erschienen.
Eine Ehrenkompagnie vom Augusta-Regnnent erwies auf dem
Babnhoie die militärischen Ehren . Nach herzlicher Begrüßung
schritt der Kaiser und der Herzog die Front der Ehrenkompognie
ab Der Kaiser geleitete den Herzog nn Automobil nach oem
Schlosse. Auf dem Wege wurden der Kaiser und der Herzog vom
Publikum herzlich begrüßt . Der Herzog nahm in den Mecklen¬
burgischen Zimmern Wohnung , wo er von der Kaiserin empfangen

Die Galatasel Im Schlosse.
Berlin.  16 . Januar . Zu Ehren des Herzogs Ernst August

von Braunschweig sand heute abend im Schlosse Galatafel
Der Kaiser brachte folgenden a-rmrspruch aus . Eure Königliche
Hoheit in meiner Residenz Berlin als Herzog von Braunschwe g
willkommen zu heißen, ist mir und der Kaiserin , -me herzliche
Freude Dankbar empfinden wir cs. daß Eure Königliche Hoheit
fo bald nach Ihrer Thronbesteigung uns die Ehre Ihres Besuches
chenken. Seit im Schloß der preußischen Könige cm Herzog von

Braunkchweia als gern geehrter Gast begrüßt werden konnte, so¬

wie seit der Ẑeit , wo Braunschweiger Fürsten preußische Truppen
rührten und preußische Fcldmarschalle wurde», sind lange Jahre
dahingegangen . Lie Beziehungen Preußens zu Braunschwe.g
aber zu pflegen, war mir wie meinen Vorfayren an der Krone ein
lieb gewordenes geschichtliches Vermächtnis. Diese Beziehungen
getreuer Nachbarschast sind auch bei den weisen Fürsten , die als
Regenten Braunschweigs Thronreck)te zu verwalten hatten, in guter
Hut gewesen. Ich vertraue , daß in aller Zukunft zwischen Preußen
und Braunschweig der Geist eines engen bundesfreundlichen E n-
vernehmens leben wird, daß beide Staaten sich in ihrem Besitz-
stand und in ihrer Eigenart als unantastbare Glieder der nai .ona
len Einheit achten und schützen werden. Eurer Königlichen Hoheit
bringe Ich freudig die Zuversicht entgegen daß mit Ihrer Ueber.
nähme der Regierung Braunschweigs in den Kreis der deutschen
Fürsten ein Landesherr cingstrcten ist,, der se,n Gelöbnis_ fm
Kaiser und Reich mir deutscher Treue erfüllen w.rd Ein gütiges
Geickiick hat es gefügt, daß ich Eure Königliche Hoheit nicht nur
als einen mettrer hohen Verbündeten im Reich, sondern mit Liebe
und mit Stolz auch als den Eidam betrachten darf , der mir im
He-zen nahejteht. In der Stunde dieses seitlichen Beisammen¬
seins an dem die geliebte einzige Tochter im Geiste teilnim.nt, er¬

flehe ich von neuem Gottes Segen für den schönen Bunch durch
den Eure Königliche Hoheit mir und der Kaiserin ein Sohn ge¬
worden sind. Mögen fort und fort begliickende Wirkungen davon
ausgeben für unsere Häuser, für Braunschweig " " d ûr Preußen.
Meine innigen Wünsche fasse ich zusammen >n den Ruf . Ihre
Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Braun
schweig. Sie leben hoch, hoch, hoch!

Die Antwort des Herzogs.
Auf den Trinkspruch des Kaisers antwortete der Herzog folgen-

dermaßen^ ^ j, nr| jH meinen ebenso ehrfurchtsvollen wie
herzlichsten Dank sagen für die überaus gütige, mich hocherfreuende
Aufnahme, die ich bei dem ersten Besuche nach meinem Regierungs¬
antritt am Hofe Eurer Majestät fand : insbesondere aber sage m,
meinen Dank für die gnädigsten Worte die Eure Ma,estat geruh¬
ten, soeben an mich zu richten, die lebhaften Widerhall in mir

^ Als einer der wesentlichsten Ausgaben meiner Regierung be¬
trachte auch ich es, zum Reiche, zu Preußen und vor allem zu
Eurer Majestät gute staatliche und persönliche Beziehungen z..
pflegen. Ohne solche können Ge braunschweigischen Landentchüge-
deihen. Gleich Eurer Majestät vertraue ich hierbei auf Gottes
Beistand und ich wünsche nichts sehnlicher, als daß >̂ f, ^ ^ö>ehungen
allezeit die denkbar besten seien Möge dazu vor .allem .auch das
enge verwandtschaftliche Band beitragen das mich mtt Eurer
Majestät und Eurer Majestät Hause beglückend verknüpft.

Die Herzogin, meine geliebte Gemahlin , weilt, wie schon Eure
Majestät betonen, mit allen Gedanken in dieser Stunde unter uns.
Auck, ihr Herz wird höher schlagen in der Empfindung dessen, daß
es mir vergönnt ist, die mich beseelenden Gefühle m den Ruf aus-
klingen zu lassen: Seine Majestät der Kaiser uiid König und Ihre
Maiestät die Kaiserin und Königin, sie leben hoch, hoch, hoch.

Berlin.  Der Herzog von Braunschwcig und Lüneburg und
Prinz Mar von Baden besuchten am Freitag den Reichskachster.
Am Nachmittag empfing der Reichskanzler den braunschweigischen
Staatsminister Wolfs.

Berlin . . Herzog Ernst August wird am Sonntag als erster
der neuernannten Ritter vom schwarzen Adlerorden vom Kaiser
den Ritterschlag erhalten . _ _ _

Nachrichten ans hochheimu. Umgebung.
hochheim. . .

* Größere militärische Ucbungen fanden letzter Tage wieder¬
holt in unserer Gemarkung statt, wobei man heftiges Gcschutzfeucr
der Artillerie hörte.

* Das anhaltende Frostwetter gebietet sowohl den baulichen
wie auch den meisten Erdarbeiten Einhalt , sodaß be> Fortdauet
sich auch hierorts in den nächsten Tagen Arbeltsiosigkeit cmpfmd-
lich benierkbar machen dürste.

* Morgen Sonntag begeht die hiesige Freiwillige Feuerwehr
im Saalbau zur Krone ihr 34. Gründungsfeier durch Abendunter¬
haltung und Ball . (Siche Anzeige.) . Es wäre zu begrüßen wenn
den Feuerwehrleuten , die sich stets >n uneigennützigster Weise in
den gesahrvollen Dienst der Allgemeinheit stellen, durch einen recht
zahlreichen Besuch erfreut würden . Gelegentlich der Feier wer¬
den auch wieder die Auszeichnungen verschiedener langjähriger
Mitglieder erfolgen.

* Das Maineis hat sich gestern abend bei der Mambrucke ge¬
stellt, sodaß der Main bei Hochheim heute zugefroren ist, was seit
dem 11. März 1805 wieder das erstemal der Fall ist. Ein leb-
histes Treiben dürste sich aus diesem Anlässe morgen im Mmnge-
hinde entwickeln. So wird auch Tanzlehrer Siegfried mit seinen
Schülern einen Ausflug nach der Mainluft unternehmen.

* Eine Preisarbeit.  Aus der Stiftung des verstorbe¬
nen Geh. Reg.-Rates Dr . Seebode waren im Jahre 1913 drei
Preise für eine Arbeit über das Thema „Langweilig sein, ist die
o-ößt- Sünde des Unterrichts" zu vergeben. Den ersten Preis n
Höhe von 105 Mark erhielt Lehrer Johann Maah m Wiesbaden,
d °n zweiten Preis von 75 Mark Lehrer Moritz Rupp m Höchst
a M und den 3. Preis von 60 Mark Lehrer Josef Freiburg in
Frankfurt a. M. Im ganzen waren neun Arbeiten eingegangen.
Wiesbaden.

- Die Nachricht, daß Verhandlungen zwiseyen dem Kurhaus-
vächter Ruthe wegen Uebernahme des Pniilinenschioßchens schwe¬
ben! in dem Herr Ruthe ein großstädtisches Bergnugungslokal e,N-
rlchten wolle, wird als unzutrefscnd bezeichnet. D>c >n6)gemahe
Führung des Kurhausrestaurants nimmt Herrn Ruthe dermaßen
h, Anspruch, daß er von der Uebernahme eines wetteren Unter¬
nehmens absehen muß.

ve . Am Freitag wurde hier ein Mann in dem Augenblick fest-
ornoimnen, als er neue goldene Uhrketten als Altmetall verlausen
wollte. Es handelt sich um den 62 Jahrc ^alten angeblichen Kauf¬
mann Andreas Schürer aus Hainmershctm bei Uffenheiin. Bei
einer Festnahme trug er goldene Uhrketten, deren Herkunft noch

nicht zu ermitteln war . Me aber höchstwahrscheinlich gestohlen
sind am Körper versteckt. Cr ist. wie als sestgestellt angesehen
werden kann, an Einbruchsdiebstählen m Mainz und Darmstadt
beteiligt. Bon Karlsruhe aus wird er steckbriefttch verfolgt.

Sckileistein Der Hasen, ebenso die Kribben und die über¬
schwemmtenWiesen, die zugefroren sind, wurden zum Sthlittschuh-
lauf sreigegeben.

Hattenheim. In der Rheinebene ist durch das zurzeit bestehende
Hochwasser und die Kälte eine Eisbahn entstanden. Sie zieht sich
zwischen der Grünau und der Chaussee vom Markobrunncn bis
nach Hattenheim.

Frankfurt . Eine hiesige Dame hat einem Mädchen aus Dilber,
das lange Jahre bei ihr gedient hatte, ein Kapital von 25 000 Mk.
testamentarisch vermacht.

varmsladk. Die Strafkammer verurteilte den 59jährigen
Bürgermeister im Nebenamt Ludwig Kohl von Heppenheim an
der Bergstraße wegen fortgesetzten Vergehens der Untreue und
sechs Fällen des Verbrechens im Amt zu drei Jahren Gefängnis
abzüglich zwei Monate und zwei Wochen Untersuchungshaft. Die
Unterschlagungen datieren zu einem Teil noch aus der Ze>., als
Kohl noch nicht Bürgermeister war . Er hat diese Untellchlagungen



als Rechner der Werleschon Stiftung begangen. In seiner Eigen-
schaft als Bürgermeister unterschlug er von der Heß sch en Stlstung
25 000 Mark.

Der GMmo»cIproz-tz Ibarl tbopf
(Fünfter Tag.)

Frankfurt,  16 . Januar . In der heutigen ^Verhandlung

Hops. daß er die Bazillen zu wissenschastlichen Versuchen verwen¬
den wollte und bleibt bei der Behauptung , daß er die Reinkulturen
färben wollte, was in verschiedenen auch gelungen fei.' - —. . . erörterte denDr . Mehler vom Krankenhabs Bethanien
der ersten Frau , die vorher ganz gesund war , am 7. Oktober 1J02.. ! Ortthön nm 9.R November an Herz-

Tod

Turnen hat unsere Kolonien erobert und wird m allen KMut --
staaten der Welt eingesiihrt. -, .3u mehr als 100 Fachzeitschriften,
Kreis-, Gau - und Vereinsblättern , sowie in einem regelmäßig er¬
scheinenden Handbuch und einem alljährlichen Jahrbuck) wird es
allein in Deutschland literarisch behandelt.

erkrankte und nach schwerem Leiden am 28.
schwäche starb. Das Bild dieser Erkrankung bleibt' bünteM,S ^ Zu

erstattete der Sachverständige Dr. Sieber , der. mit Dr . Popp Zu
sammen die chemischen Untersuchungen geleitet hat , das Gutachten.
Er hat mit Kriminalinspektor v. Saloinon die Haussuchungen vor
genommen. Im Schlafzimmer stand ein Glas Zyantach 'm A. -
beitszimmer ein neues Mikroskop, das im April 1912 gekauft wor¬
den war , das er aber um jene Zeit wieder verkaufen wollte. Man
fand ferner acht Präparate , sehr unsauber angesertigt und nur mit
den Anfangsbuchstaben bezeichnet, z. B . C. as , d. h. cho .era
afiatiea, T ., d. h. Typhus . Kulturen von Bazillen wurden nicht
gefunden und Hopf bestritt, solche zu besitzen. Aber , so sagt Mt
Sachverständige , wir hatten kaum diese Unterredung abgebrochen,
da brachte der Postbote einen Brief an Hopf aus Wren mit der
Rechnung über die letzte Sendung . — Außerdem fand man eme
Reihe von Büchern, aus denen er seine Kenntnisse geschöpft hat.
Als man den Tee beschlagnahmen wollte, erhob Hopf Einspruch. In
einem Zimmer befand sich ein ganzes Samme surium von Dmgen

die stärksten Gifte neben ganz harmlosen Mitteln . Hopf sagte, er
brauche die Gifte .für die Hunde. Auch die Fowlersche Losung wurde
Vormunden . Sie enthält 1 Prozent Arsen und ist nur M schwer
tropfenweise abzuzühlen. während Hops behauptet sttne Frau ^habe
fünf Tropfen aufsteigend genommen. Homöopathische Mittel , wie
sie Hopf gegeben haben will, wurden nicht gefunden. EbensSwenig
das Spermin , das er seiner Schwiegermutter angeblich gab, uni
es dem Kinde einzuflößen. — Bors.: Wo ist das Spermin hinge¬
kommen? — Angekl.: Ich Hab' es weggegeben. —. Pors . Es soll
aus der Hausapotheke Ihres Vaters (gestorben 1895) stammen.
Elf Jahre haben Sie es demnach ausbewahrt , und nun haben Sie
es weaaeaeben. Zum Schluß berichtet der Sachverständige, daß
auch Nährböden für die Kulturen und Brutschränke nicht vorhanden
waren , so daß er die Keimfähigkeit gar nicht erproben konnte. ...
Ueber die Untersuchungen aus Arsen gibt ber Genchtschemit« » £ ‘mnBD  zunächst eine allgemeine Uebersicht. Er sagt . In der Jtrimi - | b
nalgeschichte zeigt der Giftmord das düsterste Bild , weil er etn
Meuchelmord ist, und unter den benutzten Giften hat das Arsentt
seit jeher eine besondere Rolle gespielt, weil es weder durch Geruch
noch durch den Geschmack auffäll ! und so leicht >n den Speisen bec-
gebracht werden kann. Im Mittelalter hat man schon ganz abgc-
feimte Mittel angewandt , indem man z. B . Schweine mit Arjemr
vergiftete und aus den verwesten Leichen neue Arsenverblndungen
gewann . Arsen kommt wie Gold auch in der Natur überall vor,

dem Augenblick, wo das Arsen in der Leiche gefunden wurde. Wir
haben es bei der Frau mit einer akuten Arsenvergistung zu tum
Dafür spricht das endlose Erbrechen, bis zu 8V mal um Tagt , und. ' J*r‘ u'o m’. ein Magengeschwür, und

Diamanken und Perlen . Angesichts der Festsetzung des Wehr-
beilrages für das ' Deutsch- Reich sollen. w>e mit vieler Besttmmt-

der rasche Zerfall . Die Frau halte . ...
Arsenrergistungen rufen solche Geschwüre hervor . Dahim Urm
ckein Eiweiß, gefunden wurde, spricht nicht dagegen. Ich stehe nicht
an, so schließt der Sachverständige , zu sagen, daß der Tod der
grau Josesa .yops durch eine Arsenvergistung yerbeigefuhrl wurde,
aber nicht durch die Schönheitspillen , von denen sie zwei Schachteln

heit behauptet wird, „kluge Leute" sich kunsllich arm ö" machxn
versucht haben. Sie haben, wie man sagt, Teile ihres Hab und
Gutes in Juwelen angelegt, sie kauften Diamanten und Perlen,
die nicht der Wehrsteuer unterliegen . Auch sonst jollen mcht un-
beträchtliche Bermögensteile abgehoben sein, eine Angabe, d,e
durch die ausfallende Stille des Börsenverkehrs ihre Bestätigung
zu finden scheint und schon zu dem Börsenscherz geführt hat . „Das
Publikum streikt!" Es ist freilich nicht ratsam , mit solchen Opera¬
tionen jetzt arbeiten zn wollen, denn sie haben keine gesetzlichefnnn»n loirfit an Iinerireulicken ftolacn fuhren . Wer

wir Son Tnn SSW d)en )rTr Sitant Wi ung und kennen leicht zu unerfreulichen Folgen führen . Wer

^ ^ HMchiêF ^ W ^ ^ n^ Schürchê xstllü.Lenommen . - Vorj . | mit der . Berechnung .seines Wehrbeitrage ^ ^ Zum̂ vorgeschrie-un, Hops, haben Sie "die Frau ^ vergistri ? — Angeki.: Nein
werden kann, braucht übrigens keine

Dr Marx hat die zweite Frau behandelt und nimmt nach
dem. was er jetzt über die Erscheinungen bei ^ enverg.stungen
gehört hat. mit Wahrscheinlichkeit, auch hier eme .solche Werg,stung
an - Berteid .: Herr Doktor!- Sie habenchn .her angegeben, Sw
hätten keinen Anhalt für eine Arsenvergiftung . — Dr . Marx : Ich
habe in meiner 22jährigen Tätigkeit als Arzt und m .den10 Jahren
meines Studiums noch keine akute Arsenvergistung gesehen.

Sanitätsrät Dr . Rüdiger schildert die Erscheinungen bri Ar,en-
vcrgistungcn. Sie lind zweifacher Art , entweder paralytische ode
intestinale. Bei der ersteren zeigen sich Lähmungen des Zentral.

' ' ' ' - ' weiten choleraähnliche Erscheinungen, Bei
e Schwäche, ein Gefühl von Abgestorben-

iiervensystems, bei der
der ersten zeigt sich
sein? und' Bewußttosigkrit kurz- vvtt ' dem Tode: Ganz anders bei
der zweiten Art Kurz nach der Aufnahme des Giftes beginnt einP . Me mm (TrhrcvhPn tTiMnPri.

denen Termin nicht fertig meroen cani . ,
Angst au haben. Es genügt tramrttr Bottegung dk-r ungefähren
Zahlen und der Rest wird sich im Ergänzungswege nuttellen lassen,
wenn fcfort darauf hingewiesen wird . Unmögliches kann ober,
nicht möglich gemacht werden. Die Inhaber so mancher Wett¬
papiere haben bekanntlich durch den tief gesunkenen Kurs nicht
wenig verloren , sie haben also ein doppeltes Opfer zu tragen.
Hoffentlich werden die Befürchtungen wegen der mexikanischen
Zahlungs -Unfähigkeit enttäuscht: Mexiko hat viele Gläubiger in
Deutschland. Wenn die opfern sollen, wo sie Verluste zu erwarten
haben, wäre das auch nicht schön. Die Aussichten sind durch che
inzwischen proklamierte einstweilige Zinseinstellung Mexikos mch-

Die,, besten geworben. Ein Trost aber M wenigstens dem Publi-

>ge- Kratzen ini Halse und Uebelkeit. die sich bis zum Erbrechen steigert.
>°ll ! Bald erscheint heftiger Durchfall, eine Verminderung der Harn-

kum zuteil geworden: Preußen hat die Frist zur Abgabe der Ber-
mögenserkiärung bis zum 31. Januar verlängert.

^M ^ eruna ' verfallenes Gesicht, welke Hände, ein Angstgefühl I städte eingerückt und hat damit das yuve amgeno oer in «nmum*
Der Tod tritt nach 12 bis 18 Stunden ein, manchmal erst am zwei- barster Nähe Berlins gelegenen Großstädte voll , 2hm ist

' Die jüngste deutsche Großstadt . Am 8. Januar ist Spmidau
mit der Geburt des 1110 000. Einwohners M die Zahl der Groh-

ein Angstgefühl I städte eingerückt und hat damit das Hilde Dutzend der in unmittei-

ien Tage bei erhaltenem Bewußtsein . Dazwischen gibt . es viele
Mittelstufen , die nicht tödlich verlaufen . Was nun die hier vor¬
liegenden Fülle betrisst, so hat Hopf bei der dritten Frag zuge-

eben, daß er ihr Arsen gegeben hat . Die Krankheit der zweiten
Frau ist ein klassischer SchUlfall einer akuten Arsenvergistung . wo¬
bei der Tod durch wiederholte Gaben von Arsen in kleinen, an

nicht tödlich wirkenden Mengen hcrbeigeführt wurde . Der
all der zweiten Frau gleicht dem der dritten wlö ein Ei dem am

dern Bei der Mutter bezeichnet der Sachverständige auf Grund.. . ..7 T.— mir nlfi töÜl)r=

aber meist in ganz geringen Spuren . Die Annahme französischer
und amerikanischer Forscher, chaß Arsen,auch êin ttgelmaß̂ gtt Be°
standteil deg menschlichen' Körpers sei ist ■ jgfe « « ÄJ
w'derl-at worden . Au^ Dr. Popp ^ hat ln ^ jahnger Ersahrungwiderlegt worden,
nur in solchen Leichen

Untersuchung der Leichen im vorliegenden Falle erfolgte
unter Anwendung aller erdenkbaren Vorsichtsmaßregeln. Auch habe
SSS tan bwb-n N»ch«->- I°7
bcrn auch die Mengen des vorhandenen Arsens festge tcllt. Dr.
Bovv wendet sich dann der Schilderung der einzelnen Falle zu. Ir
dc/ ^ eiche des Vaters von Hopf, der im April 1895 auf bcm hie-

önTSÄÄ Än “ RSÄÄS
und nicht erkläre», da das OfsenbacherWasser nur 0,17 Milligramm

auf den Liter enthält : das sind so geringe Spuren , wie s-e auch ln
anderen Mineralwassern unserer Gegend Vorkommen, wahrend
Levico und andere Wässer viel hsthexen Bestand auswê en., . Aus

der klinischen Erscheinungen eine Arsenvergistung nur als
scheinlich, für den Tod des Vaters und der beiden Kinder liegen
ihm nicht genug klinische Anhaltspunkte vor -, diese Falle scheiden
also für ihn aus . . ....

Prof . Dr . Treupel , Oberarzt des 5)eiliggeist-Hospitals, halt es
für zn eifellos, daß der Tod der ersten Frau durch, Arsen herbei-
geführt wurde. Sehr wahrscheinlich ist das bei den beiden Kin¬
dern, wahrscheinlich bei dem Vater . Ueber die Mutter will sich der
Sachverständige nicht bestimmt auslchsen.

Dem gegenüber bezeichnet es der nächste Sachverständige, Me¬
dizinalrat Dr . Roth , als wesentlich, daß in der Leiche des Vaters
Arsen gefunden wurde . Eine akute Dcrglstung ftege nicht vor, aber
der klinische Besnnd spreche auch nicht gegen die Mogt 'chke.t e!»er
chronischen Arsenvergistung. De! dem unehelichen Kinde ist eine
gerade bei ArfenvergisMngen beobachtete Erscheinung, daß der
Eer stark gekrümmt war . Dazu kommt der starke Arseugehalt
der Leiche. Hops will dem Kinde Arsenemspritzungen gemacht ha¬
ben wegen des schlechten Geruchs. Nun hat aber Hopf em sehr
schlechtes Geruchsvcrmvgen, und dies hat ihn auch verraten , als

seiner Frau die. nach Lawendel riechende Fowlersche Lojung inev

das Gesarntaewicht der Knochen berechnet, würde sich ein -cirsen-
nohnU  nnn 11 25 Miüi ^rcnnrn in der beiche dey Vaters ergeben.
Auch die Erde unterhalb des Sarges war arsenhaltig, ein Beweis,
daß^wefentllche Mengen Arsen aus der Leiche in das darunter tie-

gende Er̂ drei^ î wanderNind .cĥ n das 1896 in Wörsdorf
beerdigt wurde, fand man 0,25 Milligramm auf 100 Gramm Kno-
chen, in den Hobelspänen des Sarges 0,15 Milligramm.

Die Leiche der ersten Frau (gestorben 1902) 3̂ 8*°

Nur wenn man an die Einspritzungen in Die

tm s» -SSÄS SÄÄÄÄmährenb den Sekt schüttete,wayrenll n ., a nfn

in den

'Röhrenknochen nur ch01"Milligramm" Arsen auf' M ' Gramm , in
den Beckenknochen 0,15 Milligramm , in dem Moder zwischen den
Oberschenkeln 0,025 Milligramm und in den Haaren der Leiche die

SKbg eSMX« TÄr unbestimmbare Spuren von Arsen.
Sie Vorgefundene Menge würde auf das Körpergewicht ausgerech¬
net etwa 75 Milligramm Arsen entsprechen, was als ein sehr hoĥ r
Gehalt bezeichnet werden muß. — Von dem nach 6 Wochen 1906
verstorbenen ehelichen Kinde fand man nur noch 80 Gramm
Knöchelchen und es wurden 0.20 Milligramm Arsen aus 100
Gramm des moderigen Sarginhaltes festgestellt. Der Sachverstän¬
dige meint, das Arsen müsse dem Kinde in verhältnismäßig großer
Menge beigebracht worden sein. ^ ^

Bei der Leiche der zweiten Frau , der späteren Frau Seegcr,

Tod der ersten Frau ist nicht durch — — - , .
durch Arsen hervorgerufen . Das zweite Kind war anfangs gesund
und erkrankte vier Tage vor seinem Tode. Es zeigte dteselben
krampfartigen Krümmungen und hatte Kratzen im Halse. Bei ber
-weiten Frau nimmt der Sachverständige Vergiftung durch Arsen,
nicht abtt durch Tuberkelbazillen an . Bezeichnend sei namentlich
der bläschenartiae Herbes -Ausschlag, der sich an der xcrau zeigte
Die Mutter des Angeklagten, die in dem hohen Alter von 78 Jah¬
ren starb zeigte Erbrechungen und Durchfall: aber das kann auch
eine andere Ursache gehabt haben. Der Leichenbefund beweist,
daß der Frau Arsen beigebracht worden ist- "bcr es beweist mcht,
daß der Tod durch Arsen herbeigeführt worden ist.

erörtert die Frage , ob Hopf vielleicht unzurech-
war "er" Alköholicker, zeigte jedoch keine

am spätesten gelungen, dieses Ziel zu erreichen, trotzdem feine Ge
schichte weit, bis in die graue Vorzeit, zuruckreicht. Im Jahre187 .»
noch hatte Spandau inehr Einwohner als Charlotteiivurg und erst
recht mehr als Nencölln (Rixdorf), Lichtenberg, Schoneberg und
Wilmersdorf . Während nun bei diesen sich die Bevölkerung bis
1910 teilweise bis zu 4535 Prozent vermehrte, kann Spandau nur
einen Zuwachs von 2114 Prozent aufweisen. Die Grunde hierfür
sind zimächst darin zu suchen, daß man nach bem  Kneg 1870,71
Spandau als Festung ausbaute , um es feinem alten Zweck, Berlin
zu schützen, weiter dienstbar zu erhalten . Welche Einengung rin
solcher Festungsgürtel für eine Stadt in jeder Hmficht bedeutet,
sieht man z. B . auch an Köln, dem man lange Jahre richtig an-
merkte, wie es vergebens zu atmen versuchte, weil dre ÄesEigungv-
linie seine Brust einschnürte. Aehnlich war es auch mit Spandau.
Seit 1903 fallen aber auch hier die Festungsanlagen , und >e,t dieser
Zeit blüht denn auch alles in Spandau aus. Ein weiterer Gttind
für das Zurückbleiben Spandaus gegenüber seinen glücklicheren
Schwestern an der Peripherie Berlins ist natürlich auch st'ne 12
Kilometer entfernte Lage von der Reichshauptstadt, haben doch die
erwähnten anderen fünf Großstädte ihr außerordentlich schnelles
Wachstum darauf zurückzuführen. daß das räumlich zu klein ge¬
wordene Berlin zu ihnen die Licht, Luft und vor allem Verbilli¬
gung des Lebens suchenden Menschenmassenabschob. Spandau ge¬
währt schon von weitem den Anblick einer großen Fabrikstadt.
Hunderte rauchende Schlote gewahrt man, mag man von der Eisen¬
bahn oder sonst woher kommen. Hauptsächlich sind es staatliche
Betriebe , wie Geschoßsabrik, Geschützgieherei, Pulverfabriken,
Feuerwerkslaboratorium u. a. m. Sie geben der Stadt ihr Ge¬
präge von Arbeit und Kriegsbereitschaft, welchen Eindruck die ver¬
hältnismäßig große Garnison noch verstärktz Die technischen In¬
stitute haben zum größten Teil hier ihren Sitz ausgeschlagen, und
große Gelände mit Schießplätzen usw. stehen ihnen stier zur Ver¬
fügung. Ist auch Im allgemeinen der Eindruck einer Fabrikstadt
nicht zu verwischen, so ist Spandau doch keineswegs ohne Natur-
schörcheiten und städtische KtinstäNlagen. Abgesehen von der wun¬
derbaren Umgebung mit den herrlichen Havelseen, bietet auch die
Stadt selbst schöne schattige Parke , und hierbei dürste wohl als der
schönste Punkt die Zitadelle mit dem weltberühmten Juliusturm,
umgeben von hohen, uralten Alleen, auf einer Haveiinsel bezeichnet
werden. An öffentlichen Gebäuden, Kirchen und Denkmälern ist- * - 11• -■ ' ' - ^ " res Alters und ihrer mitdie Stadt reich, wie ihr das auf Gr-und ihres Alte
dem preußischen Staat engverknüpsten Geschichte zukommt̂ Er-

Dr . Sichel

Dämmerzustände ^" D̂er" Slngeklägt?" ist" der ' ganzer, Berhandlinch

gegen"das Beweis,naterial sich verteidigt, unter dem eine schww
wer - Natur vielleicht zusammengebrochen wäre . Es liegt also
kein Grund zu der Annahnie Wri daß .xx sich be! Begehung der

fanden sich in ' 100 Gramm Knochen nur 0M Milligramm ^Arsen.
Dieser geringe Befund erüärt sich daraus daß die Frau nach ^Srheibuna von Hopf noch 7 Jahre lebte, und daß in dieser Zeit der
Ißte Teil des Arsens aus dem̂ Körper wieder au- gesch.°den wurde.
Man hat wie Dr Popp autzsührt, berechnet, daß sich in 7 Jahren
rin " KäLcher SSechZ vollzieht. Es ist ° ls° - nzunchmen

a ^ Arsen in, Körper gehabt
£5 i lfe% luttcr de- Angrilagten ist 1011 in Offenbach einge-
älwert worden Die Asche fand sich in der Kapsel in reinen Kno-
chenstücken, frei van Flugasche vor . Dst Kn« hen wurden zuerst
teilweise ausgewaschen und ergaben auf 100 Gramm mir yjono
Milligramm Arsen. Dieser geringe Befund erklärte sich nachher
ichrmt« das, das Arsen in das Waschwasser gewandert war In
den Röhrenknochen ergaben , sich dann 0,075 Milligramm ^Arsem

dem 775 MMgramw Arsenik -ingegeben -
Milligramm Arsen gesunden wurde, so daß anzunehmen ist, daß die
Frau eine erheblich größere Menge Arsen ,m Körper arstabt hat.

Der Verteidiger greift die Ausführungen und Berechnungen
des Sachverständigen an und sucht das Vorhandensein von Arsen
?n dm Knochen auf andere Weise zu erklären . In das Wortge

— Dr. Poppedit «reift auch der Geschworene Pros . Salomon ein. — Dr . Pops
bttickttt dann noch, daß auch noch der Stuhl der lm Diakoni sen
hnua  britten Frau unterfudjt worben tfi- SJlcin fünb
darin in loo ^Gramm 0.025 Milligramm Arsen., ein Beweis , wie

Arien aui diesem Wege wieder aus dem Körper ausgeschieden
w bA « Ä ®r. ¥opp . daß er schon 1906 Han,
und Flockt von Erbrochenem der zweiten Frau . zu untersuchen
hatte ^ aber kein Arsen Nachweisen konnte Er net damals auch

Zwischen dem Verteidiger und einigen Sachverstanotgen tritt
Mittagspause ein. _ .. .. . , „ «

In der Nachmittagssitzung wird der sachverständige Dr.
Reißer vernommen. Er erklärt , daß das von , ^ngekiag
b'-a-mäene Verbrechen wohl das erste Verbrechen dieser Art in

k
onderes Interesse beans

Buchungen gibt er dam, l
nen von Hops verwendeten Bazi

spruckic. Aus Grund eingehender Unter-
Erllärunaen über die Dlruicnz der einzri-
>tcn BazMenkulturen , wie. denen der Eho-

lerä d« Starrkrampfes und des Rotzes. Wer sic zu Wissenschaft'
licken Zwecken verwenden nrll , bedarf der Genehmigung ber %
lud Diese Genehmigung Härte Hops mcht bekommen. Deshalb
bat ftch auch Hopf an das Ausland gewandt Da t», ° llgsmeme>
abaetötete Bazillen gefärbt werden, Und Hopf immer lebende Ba
a!tn>n nerianate und erhielt, so mußte er andere Interessen haben.
Hops mußte auch wissen, daß er, mdjbem " einmal Bazillm ge-

Ictier in einem feine freie Willensbe'stünmung ausschtiehenden
Zustand befunden hat . . . . .

Der Angeklagte wird nach jedem Gutachten gefragt , ob er et¬
was dazu zu bemerken habe, und antwortet jedes Mal : Rem!

Um 'Ai  Uhr wird die Beweisaufnahme geschlossen Die Fest¬
stellung der Schuldfragen soll erst Samstag früh erfolgen.

wahnen nwchte ich neben der großartigen protestantischen Garni¬
sonkirche und den Denkmälern Kaiser Wilhelms I ., Kaiser Frie¬
drichs III ., Bismarcks und Joachims II . Nestor, der hier zum
Protestantismus übertrat , das monumentale neue Rathaus , das vor
vier Monaten erst seiner Bestimmung übergeben wurde, und mit
seinem weit in bie Laube hinausblickenben Turm Zeugnis
von der neuen Zeit, in die Spandau mit der Geburt seines hundett-
tausendsten Einwohners cingetreten ist. (Köln. Ztg .)

vermischter.

größten Städte der Welt als die belebtesten anzusehen sind. Das
Resultat ergab als die beiden verkehrsreichsten Straßen , die es
heute auf Erden gibt, die Straßenecke bei Manston House in der
City von London und den Pariser Opernplatz. Bei Manston Hause
kommen täglich die meisten Fußgänger vorbei ; über den Operic-
platz fahren die meisten Wagen . An jedem Wochentag betragt die
Zahl der Personen , die bei Mansion House Vorbeigehen, durch¬
schnittlich 500 000, die Zahl der Gesührt betaust sich aus 50 000.

Bonn . Das Rheinuserbahn -Unglück auf dem Eller -Bahnhof,
das sich in der Nacht zum 1. Oktober vorigen Jahres ereignete und
bei dem ein Fahrgast sofort getöte^ und̂ ^ me^ ^ de^ mlnder̂ schwer
verletzt ' '

Den Opernplatz passieren 450 000 Fußgänger und 63 000 Wagen.
Nach diesen beiden größten Berkehrsadern der modernen Groß¬
städte ist der Broadway vdn New Port zu

wurden, hatte vor der hiesigen Strafkammer ein gerichtliches
Nachspiel. Sämtliche Angeklagte, Fahrer , Zugführer , Schaffner
und 'Weichensteller, wurden freigesprochen, da ihnen me zur Last
gelegten Verschulden nicht nachgewiesen werden ronnien . Der
Wahrer hatte bekanntlich angegeben, daß er von ^ nem Uiiwohlsrin
befallen worden sei. Die Beweisaufnahme konnte vas Gegentell
nicht seststellen.

Iserlohn . Auf die Glückwunsch-Depesche des Stammtisches bei
Schwinn traf folgende eigenhändige Antwort des Oberen von
Reuter ein: „Für die überaus erhebenden herzlichen Gruße herz¬
lichen Dank. Ich weiß nicht, wie ich allen teuren Deutschen danken
soll habe ich doch an die 3000 Depeschen allein bis jetzt erhal en.
Es ist mir eine sehr große Freude , doch taten wir nur unsere
Pflicht. '

480 000 Fußgänger im Durchschnitt passieren. Berechnet man die
Zahl der Menschen, die hier tn Straßenbahnwagen und anderen
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(ßefährten vorbeikommen, so beläuft sie sich svgor aus über 7W 01V.
An vierter Stelle dürste die Puerta del Sol in Madrid stehen, in
der 9 der 10 großen V-rkehrsadem zusammentreffem durch mesrs

gegen Abend wurde das Kauf-JtZ WSBtffSfe * '»-
ngcsteMen konnten rechtzeitig gerettet werde:, . Das Jener ist

wabrickeinlich durch eine Explosion beim Auftauen der Gasleitung
entstanden, l̂ er Materialschäden ist erheblich. Gegen 7 Uhr wurde
das Schadenfeuer auf seinen Herd beschrankt, doch brannte das
Gebäude bis auf die Umfassungsmauern meder. Da von den
Warenbeständen nichts gerettet wurde, ist der Schaden beträchtlich.
Auch das Hintergebäude fiel dem Lieuer zum Opfer.

Im Dienste des Vaterlandes und der Volkskraft steht die viel¬
gestaltige und emsige Arbeit der Deutschen Turnerschaft . Allseltige
Würdigung und Anerkennung hat sic »n vergangenen Jahre beim
12. Deutschen Turnfest in Leipzig gefunden; und am 18. ^OfwOcr,
den die Turner durch den Eilbotenlauf v° st 40 « « Teilnehmern ge¬
feiert haben. Und trotzdem herrscht In weiten Kreisen n^ Unklar¬
heit über den Turnbetrieb der Neuzeit, der sich nach den Lehren der
Gesunbheitspslege wesentlich anbers gestaltet hat, als vor 2J ober
30 Jahren . Leibesübungen für Nauen , Jugendpslege , ^ sche
Wettspiele >m Freien , Sck)wlmmen. Fechten, Wandern und Schnee-
schuhlaufen haben in unseren Turnvereinen neben den Gerate , und
Freiüdunaen Plaü gesunben. ist, wie ber Rarser gelegenüich

ysopr mume uuty ftrtr niAt m^ r in i neue xurix * unu
SnSf UTSrÄ 'Ä ”ÄÄ mÄrtr i °'n ^ 1«°--"

lurnv er eins bemerk re, „rin  neue r Geist ist das Tuniwefen ringe¬
zogen: fetzt ist das Turnen amüsant , und es wird auch angeuchm
gemacht." - Ucberall entstehen neue lustige und saubere Hallen,
neue l̂ urn . und Spielplätze. Lehrgänge kur Turnwarile werden

abgehalten, das deutsche

Tor gehen dmchschmltlich 360 000 Leute am Tage . Mit je 300 000
Passanten schließen sich die Friedrichstraße in Berlin unb der
Wladimirsli -Pi -ospekt >n St . Petersburg an , wahrend der Wiener
Graben durchschnittlich von „nur " 270 000 Personen täglich passiert
wirb.

Alle belgischen Bischöfe, mit dem kardinalbischos von Drüstel
an der Spitze, erlassen an das ganze Land einen Hirtenbrief , der sich
aeaen die Auswüchse in Mobe unb Tanz ber letzten Zeit ächtet.
Der Brief wirst den belgischen Frauen vor , daß sie zu wenig vtosf
für ihre Kleider verwenden , daß sie mir durchsichtige Stoffe ge¬
brauchen und in ihrer Kleidung die Linie ihres Körpers zu sehr be¬
tonen. Gegen die perverse Weit richtet sich der Hirtenbrief ferner.
Die Ehefrauen werden beschworen, sich in Kleidung und Tanz
weniger auffallend zu benehmen. Die Gatten und Ehemänner wer¬
den ersucht, den Stimmen der Verführung mit größerer Kraft zu
widerstehen. Es wird den Müttern ans Herz gelegi, die juitgen
Mädchen vor den Gefahren zu schützen, die sie nicht nur beim Tanz,
sondern auch im Theater , im Kincmatographentheater und bei der
Lektüre der modernen unsittlichen Bücher laufen können. Endlich
wird den jungen Herren zugcrusen, daß sie ihre Wahl nicht auf
solche junge Mädchen richte», die in der Unzucht der moderner,
Gegenwart erzogen worden sind.

wiederum wird bezeugt, daß Dcuksch-Südwestasrsta als
Fleischlirierant eine Zukunjt hat . Aus der Kolonie wird Riiider-
pökelsleischvon vortrestlicher Beschnsjenheit ausgesuhri . mle sol-
aendc Mitteilung der Deutschen Kolomalgesellschast beweist. „Ein
Swakopmunder Uniernehmer versendet seit einiger Zctt in Gichen-
süssen: cingepökeites Rindfleisch über Sec . Jedes Faß enthält
354 bis 4 Zentner Fleisch. Bisher fanden sich Abnehmer
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Jüngst hat sich
auf der Swakopmunder Reede ein View Vvrker Dampfer zur
Verpflegung seiner Mannschaft mehrere Fässer dieses siokel-
steijches an Bord genommen, nachdem man sich rwch Derbrauch
eines Prvbefasses von der Güte des Fleisches uberzeugt haste.
Ebenso hat die Walfanggesellschast, nachdem eine ihr vor
einiger Zeit griiesecte Sendung vonrcfsttch ausgesallm war . de-
reits größere Nachbestellungen gemacht. Der demnächst neu. zst
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eröffnende Echisfsverkehr von Swakopinund nach Mostamedes
und Lobito -Bai wird der rührigen Firrna Woermann . Brock u . Ev . |
zweifellos Veranlassung geben , die Elnsuhrung dwses slldwLsws -
kanischen Salzfleisches auch an dresen Plätzen der , Westküste ^zu
versuchen , die bekanntlich dauernden Bedarf an Fleisch haben.

klevtomanie ? Unter einem unwiderstehlichen Zwange . Hand-
laschen zu öffnen und zu plündern , will in Berlin die Schlosterfrau
Emilie B . gehandelt haben , die sich wegen Diebstahls im Rückfälle
vor der Strafkammer des Landgerichts verantworten muhte Die
Angeklagte , die bei ihre « sehr achtbaren und in auskömmlichen

i VerKältniil ' en lebenden Großeltern erzogen worden ist, ist , ein
psychologisches Rätsel . War es der Angeklagten gegluckt, einen

' Wertgegenstand zu entwenden , so versetzte s>° ihn für wenige Mark
um das Geld dann an irgend icmand zu verschenken . Im Alter
von 14 Jahren siel sie dieser unseligen Leidenschaft zum ersten
Male zum Opfer , sie erhielt das erstemal einen Berweis , dann aber
mehrmals Gesängnisftrafen Bis zu 6 Monate » . Auch nach ihrer
Verheiratung hat sie der unheimliche Zwang nicht verlassen , ob¬
gleich ihr Ehemann , der gut verdiente , ihr alles Geld gab und sie
auch eine nette Wirtschaft , ein Geschenk ihrer Großeltern , ihr eigen

. nannte . Er führte schltehlich zu einem Bruch zwischen den Ehe-
lei ' ten . Sie stand jetzt unter der Anklage , in Warenhäusern

i mehrcremat Danien . an die sie sich herandrängte , aus dcn Hanv-
- raschen Portemonnaies entwendet jju haben . Sie mar Sa *' 3 Ö*r

ständig und erklärte unter starken Tränenergufsen : „vlch kann nutzt
anders , ich kann nicht anders ! Ich habe mich sonst gut ,m Ge-
sänanis geführt , aber selbst die arinen Gefangenen habe icĥ be-
stoblen !" Der medizinische Sachverständige führte aus , daß es
nack den heutigen Einsichten „Kleptomanie als Krankheit für sich
allein nicht gebe ! wolle man von einer solchen sprechen , so mußten
mm, andere Sympwme hinzutreten . Deshalb könne im vorttegem
den Falle $ 51 StGB . Nicht zur Anwendung kommen . Der An¬
geklagten wurden voin Gerichtshöfe mildernde Umstande zuge-
billigl . Sie wurde zu 6 Monaten Gejängnis unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft verurteilt und ihre Haftent-
lassung verfügt . Der Gerichtshof will sie der bedingten Begnadi¬
gung empfehlen.

Geistige Arbeit und geistige Getränke . Die gewöhnliche Frage
der Ernährung des Kopfarbeiters gewinnt um so mehr an Bedeu¬
tung . ein je größerer Teil unseres Volkes infolge der ganzen kul¬
turellen Entwicklung auf Betätigung in geistiger Arbeit ange¬
wiesen ist. Sehr beachtenswerte Winke bietet da eine Schrift von

; San .-Rai Dr . G . Stille . Auch mit der wichtigen Frage der für
° Geistesorbeitcr passenden oder zu vermeidenden Getränke besaht
i sich- das Buch . „Die Mehrzahl (der Männer ) - uhrt Dr . St.

a U<-, _ „zieht die alkoholischen Getränke weck vor . Und doch sind
sie,' gerade , für Geistesvbe .ter noch mehr als jur andere , recht be-1denklich Gerade in den akademisch gebildeten,Kreisensind
die Trinksitten so eingewurzelt , daß es auffällt , wenn jemand ferne

' Alkoholika genießt . Er gilt als ein Sonderling , man nennt,ihn
vielleicht hinter seinem Rücken einen „schlappen Kerl , seine Abst >-

inen,3 gilt fast als mannesunwürdig , als weiblich . .. .. . . Man
glaubt fest, daß nur das Ucbermah schadet, der mäßige Genuß
aber unschädlich oder sogar dem Körper dienlich sei. Nur schade,

' daß noch niemand dse Grenze ha ! angeben können , bis wohin der
‘ Alkohol sicher unschädlich ist. Zweifellos liegt sie bei verschiedenen
; Personen , je nach ihrer körperlichen Veranlagung , verschieden

hoch: ganz sicher aber durchweg weit tiefer , als die allgemeine An¬
nahme ist. Gerade der mäßige , aber tägliche Genuß ist sehr be¬
denklich und kann alle die schlimmen Gesundheitsstörungen Hervor¬
rufen , die wir sogleich aufzühlen werden ." Dr . St . bespricht dann
kurz die Schädigung der Nieren , des Herzens und der Gefäße , der

! Leber , die Häusigkeck von Gicht , Zuckerkrankheit und Hirnhautent¬
zündungen im Zusammenhang mit dem Alkoholgenuß , endlich die

kHerabsetzung der Geistesgegenwart durch denselben . Wer stets
über die größtmögliche geistige Leistungsfichigkeit verfugen will,
der muß sich vergegenwärtigen , daß die Gefahr der genannten

i Krankbeiten für den Stubensitzer mit seinem ohnehin weniger
I widerstandsfähigen Körper größer ist als für den körperlich Arbe >-1tenden. Man kann ihm daher nur den Rat geben, äußerst mäßig
/ zu sein.

Abändenmgen unserer Lchutzlruppemmisormen sind durch eine
.Allerhöchste Kabineltsorder bezw . einen Erlaß des Reichskanzlers

oerfügt worden . Hiernach ändert sich die Heimatuniform und die
Tropenunisorm für Ofsizlere und Mannschasten nicht unwesentuch
Anstelle der bisherigen hellgrauen Farbe der Heimatunlsorm tritt
jetzt die feldgraue , so wie sie die Fetdunisorm unserer Heimat¬
truppen ausweist . Der Jnterimsrock kommt in Fortfall und wird
durch einen Ueberrock aus feldgrauem Tuch ersetzt, der aber nur
in der Heimat getragen wird . Zum kleinen Dienstanzug und Ge-
sellschastsanzug gehören von nun ab für Offiziere , Sanitätsoffi¬
ziere und obere Beamte lange Hosen , schwarze Stiesel und An-
schlagspcren , während früher hohe gelbe . Stiesel und Anschnall
sparen vorgeschrieben waren . Die hohen Stiefel kommen auch bei
der Heimatunisorm der Mannschaften in Fortfall . Die Kaiserkrone
als Degenknopf für Offiziere und Sanitätsoffiziere fällt weg . Da-
für ist am Griff des Offizierdcgens der Kaiserliche Namenszug mit
Krone zu führen . Bei der Tropenunisorm kommt der Kordwaffen¬
rock und der Kordinterimsrock in Wegfall , die bisherige Kord-
litcwka erhält die Bezeichnung Kordfeldrock . Anstelle des weihen
Tropenhelms mit hohem Kopf wird ein kakifarbener Tropenhelm
mit geringer Kopfhöhe und breit vorstehendem Schirm eingesuhrt,
zu dem bei Paraden und besonderen Veranlassungen ein weißer
tleberzug vorgeschriebcn ist. Die bisherige steife Schirmmütze wird
aus grauem , innen dunkelgrünem , biegsamen Leder ersetzt. Für
Offiziere und obere Beamte wird der weihe Anzug eingesuhrt , und
zwar als Gesellschaftsanzug während der heißen Jahreszeit und
als kleiner Dicnstanzug . Die Vorstöße am Kakianzug und weißen
Rock sind für alle Schutztruppenangehörigen von nun ab einheitlich
aus kornblumblauem Tuch . Auch die Jnaktivitätsabzeichen haben
einige Aenderungen erfahren . Zweifellos bedeuten die neuen Be-
kleidongsvurschristen eine Vermehrung der Bequemlichkeit und
eine Vereinfachung des Anzugs.

z'immer , Salon und zwei kleine Appartements . Im benachbarten
Anüeidezimmer der Gräfin vernahm er eine Männerstimme : Im
gleichen Augenblick ging das Schloß der Tür . diestchdarausofnece.
Nun schoß der Gras , ohne zu wissen , auf wen . Da d>e Persoii floh,
schoß Mielcznnski zum zweiten Male . Der erste Schuß traf die
Gräfin , die aber noch durch das Garberobenzimmer m das Schlaf-
zimmer fliehen konnte und dort auf das Betpult fiel . Der zwecke
Schutz traf den Grasen Myanszynski >ns 5)erz . äm Garderobenzim¬
mer der Gräfin wurden 20 Briefe des getöteten Grafen gesunden , die
wr st- stark kompromittierend sind. Es ist feMtellt daß ver
Diener des getöteten Grafen auf der Lauer vor der Tur des
herrn stand , um sofort Nachricht zu geben , daß die Lust recn sei.

Ein englisches Unterseeboot gesunken.
Dovenport.  Das englische Unterseeboot „A T >l ' t ^ bei

Plymouth gescmken. Es besteht wenig Hoffnung , die Mannschapt
zu retten . „

Plymouth.  16 . Januar . Das Unterseeboot „A 7 ma-
növrierte mit anderen Unterseebooten in der Bai von Coawsands
die ungefähr sechs Meilen von Plymouth entfernt ist Rach eimgen
Manövern merkte man , daß das Unterseeboor „A 7 fehlte , u
sollen zwölf Mann und ein Leutnant an Bord gewesen fesn. Bon
Plymouth wurde Hilfe erbeten . NetNlNgsboote smd sosort n^
der Unglücksstätte abgegangen , lieber das Schicksal der Besatzung
ist noch nichts bekannt . . . .

Plymouth,  16 . Januar . Um 9 Uhr abends wurdm die
Rettunasarbeiten eingestellt ; sie werden erst morgen früh wieder
aufaenommen werden . Als Taucher zuerst hinabgestregen waren.

und jeder Grad Wärme , der dem Körper zugesührt wird . m °D
Energien für andere Arbeit frei . Alkohol , Nikotin , Kassee s
in der strengen Trainingszeit gemieden werden . Diese Reizmittel
werden sonst nicht schädlich sein, wenn sie in^geringer .Menge nrü i »

lÄgÄ SSÄ e
schädigen sie. Was man gewöhnlich für mittlere halt , sind sch
sehr starke Reize . . . .

Drei Mahlzeiten täglich von ungefähr glelcher Mcnge smd
empfehlenswert . Man soll den Magen 'norgens nicht necken mtt
einer winziaen Tasse M ich oder Kakao und einem Brötchen , uno
L be7 anderer Gelegenheit überfüllen . Der Körper ist » n Ver¬
schwender . wenn er zu reichlich Nahrung erhalt . ^ nimmt nur das
auf , was er am leichtesten assimilieren kann , der Rest gehr unaus
genützt verloren , kostet aber doch Verdauungsenergie . Der Korber
ckt aber nuck ledr sparsam , wenn er wenig Nahrung erhalt , er wird
sogar zum Geizhals , dem nichts unausgenützt verloren geht , wenn
er nebenbei noch Trainingsarbeit leisten muß.

Wie die Muskeln erhalten auch die Nerven ihre Kraft aus
einer geeigneten Nahrring . Die letzteren fchop en ihre Reizkraft
nach aus einer anderen Quelle von außerordenil chem Wert . Das
ist aescstlecbtttcbe EntbaMamkeit . Sre ist die Ursache 1
feftaft die der Amerikaner „Nervous eneray nennt , die er an erster
Stelle beim Sportsmann nennt , weil diese FWgkeit bei gleichwe^
tiaen Gegnern entscheidet und dem erschöpften Körper das letzte ad-

^endliche Spott - mann
nie die Höhe seiner Leistungsfähigkeit erreichen , wenn feine Le¬
bensweise in diesem Punkte zu wünschen übrig laßt.

Welchen Sport man auch treibt , ein praktischer und augletnj
bcs Uiwerfe « ootes9 u^ empftngen « nt * soMe j^ n Spottsmann erfüllen Der bestemm' • “ 4«-„•.«'js -.sss? IUSA 'MM- sswsss

SS hin- bstiê n!°-mpfingen!'e aus ihse ^ SSSSS 'SS
Man glaubt , daß die Ursache des Unglücks aus ein Versagen de
Pumpen , welche die Wasserbehälter hätten leeren sollen , zuruck-
zusühren ist. __ _

SuftJcfcilfabrt

Köln . Die diesjährigen Lustschissmanöver werden gegen Ende
dieses Monats wieder beginnen . Seit Schluß der vo ^ ahelgen
Uebungen ist von September an ununterbrochen an der Berbefse-
runa des Luftschisss „Z . 2 " gearbeitet wordem „Z . 2 und eben
falls das in Halls untergebrachte Luftschiff „P . V werden sich an
den Uebungen beteiligen . Wie verlautet , soll noch Kn neues
^evvelin -Luftschisf in der Bickendorser Halle Platz nehmen . In¬
folgedessen sollen der Lai,dungsplatz und ebenso der Hallenbau ver¬
größert werden.

Paris . Freitag nachmittag unternahm der noch einem starren
Syftein gebaute und in den äußeren Formen dem Ä°ppelinkreuzer
sehr ähnliche Luftballon „Spieß ' bei klarem windstillem ! ^ " er
einen Flug über Paris . Es heißt , daß das Luftfchiss für die fran
zösische Kriegsverwalttmg bestimmt ist. _

Srainittd
Bon I . Waitzer . München.

Sportlehrer der Deutschen Sportbehorde für Athletik.
Wir haben kein deutsches Wort für Training . Es bedeutet

die Anpassung des Körpers an außerordentliche Kraft - oder Dauer¬
leistungen . Angepaßt sollte der Körper werden , d. h. die Organe
müssen die geforderten Leistungen ohne gesundheitliche Nnchiene
vollbringen können . Gesundheit ist ein sehr dehnbarer Begriff und
läßt sich nicht durch Zahlen und chemische Formeln ausdrucken . In
den wenigsten Füllen wird man auch nach sehr langen Rennen
aleichviel welcher Art gesundheitliche Nachteile ziffernmäßig nach-
weisen können , aber der Verlust an nicht meßbarer Lebensenergie
bleibt doch bestehen und drückt sich in unverkennbarer Weise ,m— -- ' • " ^ - — - n-i" voxto  dasÄeuhcren / in der Fonn des Körpers aus . Ein Bild
näher erklären . Wir sehen zwei Sportsleute vor uns . Der eine
muskelstark , mit vollem Gesichts ^ --- -- -und voller Figur , leuchtenden

Mann sein . Bei großen Anstrengungen wird der ganze Körper in
Mitleidenschaft gezogen und je kräftiger und ausdauenider er in
seinen Teilen ist. desto mehr wird er es auch m ferner Gesamtheit

' Dieser praktische Grund ist zugleich oin ästhetischer Vorteil , denn
der wahre Sportsmam , ist äußerlich nicht durch einige stark ent-
wickelte Muskelpartien gekennzeichnet , sondern hebt sich heraus aus
der Masse durch den Besitz eines allseitig kräftigen , harmonischen
Körpers.

Buntes Allerlei.
Saarbrücken . Auf den vereisten Rodelbahnen sind mehrere

Personen verunglückt und haben jckwere Beinbruche erU ten Da
das Rodeln sich zu einem verkehrstorenden Unsua enttvickelt hm.
erließ die Polizei unter Strafandrohung ein Verbot , in den
Straßen der Stadt zu rodeln . . ,. „

Fre '.burg i. Dr . Dem Geheimen Hofrat Prosesior Dr . Krön g
an der Universitätsklinik sind von Spendern , die nicht genannt sein
wollen , 158 000 Mark für Krebsbehandlungen geschenkt worden.

Lünebura . Durch eineu Einbruch wurden aus dem Museum
600 alte Gold - und Silbermünzen im Gesanitwcrte von etwa
4000 Mark gestohlen . Die wirklichen Seltenheiten der Sammlung

' " ^ hadm 'Äem Kreiskassendirektor Link , der am Mittwoch zun.
Schlittschuhlaufen an den Haderslebener Damm ging , ist fcckdem
verschwunden . Wahrscheinlich ist er verunglückt.

Stendal . Vor Weihnachten kam hier ein aufgegebener Geld-
bries über 50 000 Mark abhanden . Jetzt ist dieser Betrag in
Bitterfeld bis aus einen kleinen Rest gesunden und beschlagnahmt

lUrt|oien . Die Strafkammer venirteilte den Leutnant a . D . Franz
Eisenptätter wegen Unterschlagungen , d>e ^ ^
Raisseisen -Aerbandes in Samter begangen hatte , zu 3 Monaten
Gesängnis . Zur Verdeckung der Unierscblagungen hätte er cm,
Tage der Revision einen Einbruch m die Kasse fingiert

London . Die gerichtliche Untersuchung über brn auf hoher « ee
verbrannten Dampfer „Volturno ", ergab den Bssund , daß das
Schiff wegen des Feuers , das w der Ladung enlstanü , ve ^ asien
werden mußte . Den Kapitän und die Ostiz .ere trifft kein Borwurf.

Zufammensioh eines Eilzuges mit der Strahenbahn.
Essen.  An dem Bahnübergang bei der Zeche Neuköln

zwischen Dellwig und Bergeborbcck stieß Freitag vorinittag ein
Eilzug mit einem Straßenbahnwagen zusammen . Zur Zeit des
Unglücks war dichter Nebel . — lieber die Einzelheiten des
Straßenbahnunglücks erfahren wir folgendes : Nachdem der Schaff¬
ner des Straßenbahnwagens ordnungsgemäß die Strecke abge-
nommcn und das Zeichen zum Weiterfahrcn gegeben hatte , be-

<merkte er erst den heranbrausenden Eilzug 163 Oberhausen -Hamm.
Die Bemühungen , den Straßenbahnwagen noch zum Stehe » zu
bringen , meu :n erfolglos . Der Schrankenwärter hatte die Schranke
nicht geschlossen, weil er , wie ec angibt , kein Signal hörte . Der

^Eilzug fuhr dann gegen den von Borbeck kommenden Straßen¬
bahnwagen Nr . 222 und erfaßte ihn am Hinterperron und warf ihn
ungefähr 10 Meter weit gegen die Mauer der Zeche Neuköln . Von

i den Insassen des Straßenbahnwagens wurden drei Personen ge-

Äugen / leichten Bewegungen und mit jenem Rhythmus der Kraft,
der spielend körperliche Arbeit verrichtet ; der andere hager , mck
eingezogen en Wangen , unnihigen , nervös blickenden Augen , wohl
krästiq und ausdauernd , aber kein leichtes Spiel der Glieder zeigt
jenen Ueberschuß an gesunder Kraft , der wie ein Hauch über dem
ersteren liegt . Beide haben ein individuelles Krastkapckal . Der
erste lebt van den Zinsen , der zweite hat das Kapital selbst ange-
griffen . Der Körper ist das Kapital , das bei verständiger Uebung
reiche Zinsen trägt . Wer richtig trainiert , wird nur ,m Wettkampf
das Kapital in Anspruch nehmen . . . .

Trainieren heißt also mit de» Kraftz .nsen arbeiten und stets
einen kleinen Rest zum Kapital zu schlagen . Wer s'ch uoch den
Training erschöpft fühlt , hat mit den Ansen nicht gereicht und sein
Kapital hat sich nicht vermehrt . Wann genügt die körperliche . lr-
beit ? Sie war nicht zuviel , solange der Wunsch , noch etwas zu
tun . nicht nur vom sportlichen Ehrgeiz verlangt sonbern auch vom
Körper durch ein deutlich empfundenes Krastgefuhl unterstützt wtro.
Dieses Gefühl soll man festhalten und mit nach Hause nehmen . * *
sind Zinsen , die das « raftkapital vermehren . Dl . mAsten Sports-
leut « bringen in der Reg . l nichts oder ehr wenig nach Hou e. d»s.
halb hat man Trainer , die sie zur rechten Zeit nach Haus , schicken.

Jeder große Wettkampf ist aber «ine Krastausgab «. zu der die
Kinsen nicht ausretchen . Umsomehr muß nach dem Wettkampf
gespart werden mit allem , was dem Körper Kraft entzieht , g^ ichmel
ob geistiger oder körperlicher Art . Viel schneller ist der Sports-
niann übertrainiert o!s er glaubt . Die Muskeln haben sich schnell
erholt ; heiße Bader . Einreibungen , Massage rc sind kunst iche Hilfs-
mittel , die das Ermüdungsgefühl schnell aus den Muskeln treiboi,
aber für di - geschwächte Reizkraft der Nerven , für die eigentliche
Trieb eder körperlicher Arbeit , haben wir keine Massage und Ein¬
reibung . „Stale " , abgenutzt , nennt der Amerikaner diesen Zu-

i stand . Starker Gewichtsverlust bis zur , Hagerkeit , Nervost ät . Un-
uck zur Arbeit und glcichbleibende , nicht ste.gerlmgsfahige Lei-

I stunaen sind Zeichen des Uebertrainiertseins . Der Körper arbeitet
l dann ständig mit Unterbilanz , ohne deshalb krank »u sein. In

diesem Falle hilft nur ausgiebige Ruhe und Schlaf . Vermeidung
aller Genuß - und Reizmittel , weniger der Körper als vielmehr
die Nerven müssen sich erholen . Genaue aufrichtige Selbstkontrolle
ist notwendig , die Psychischen Folgen starker körperlicher Anstren-

^ " Äsl7ll7c7 !Sportsmann essen und trinken ? Dauerleistungen
werden nicht selten durch den Mage » enischleden . Jeder muß hier
sein eiaener Arzt und Trainer sein . Die Vegetarier hoben in den
etzten Jabren in langen Wettmärschen bemerkenswerte Erfolge er-

88t Aber Gehen gehört zu den wenig kraftfordernden Uebungen.
nur durch bis lange^Dauer wird es zur Anstrengung . , Der Umsatz
im Stosfwcck)sel ist ein verhältnismäßig geringer . Bei den langen
Wettrennen Skirennen re., bei denen die Anstrengung mehr in
die Tiefe geht , d . h. die einzelne oft wiederholte Bewegung msh^
Krack erfordert , ist der Stoffweä )selumfatz ein viel größerer ;. Nicht
nur die Reserven , sondern auch der Organbestand des Körpers

tötet , fünf erlitten schwere Verletzungen , unter ihnen der Führer selbst wird in solchem Maße aufgezehrt , wie sie °„ n !s gelingt.
' des Straßenbahnwagens . Der Straßenbahnwagen u,urde voll - ! " ° ^ ^ .^ llo" ismus schwer ^ kräftiger vegetarischer

ständig zertrümmert Hilfe war schnell zur Stolle . Eine größere I vielleicht durch lä.ngjähnge Anpaschng ^ ^ *»«* dt

| Betriebsstörung ist nicht cingetreten.

Zur 5amMe »«ragödIe aus Dakowymokre.
^ P o s e n . 17 . Januar . lieber die Vorgänge in der Schreckens-

nacht aus Dakowymokre wird setzt eine Darstellung verbreitet , die.
wenn sie sich bestätigen sollte, die Schuld des Grafen Mielczinski in
wesentlich milderem Lichte erscheine » lasten würde . Danach be¬
gleitete Graf Mielczinski selbst den Grafen Myanszynski nach dessen
in der ersten Etage gelegenen Zimmer und legte sich dünn schlafen.
Da es in feinem Zirnmer sehr warm war , lieh er di« Tür etwas
geöfjnet . Nach einer Stunde erwachte er und bemerkte , daß noch"irsu hra — ' ~ wt - - **'*■

Neueste Nachrichten.
Mainz . 17. Januar . Gestern abend stieß bei Großgerau ein

Automobil mit einem Fuhrwerk zusammen . Der Kraftwagen , m
bem licb auüer dem Chausfeur der Vorsteher des Be ricbsdureaus
de7Ueberlandzentrale Mainz , Ingenieur I . Schlott defanb , wurDe
umgeworfen , ©djlott erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er
bald darauf starb.

Krakau,  17 . Januar . Nach einer Feier in der Wohnung
des Artillerichauptmanns Hausmann wurde dieser von dcni Ovex-
leutnant Ziegler beleidigt . Er rief daraus lemen Burschen ins
Zimmer , drückte Ihm einen Revolver mit dem Befehl >n die Hand,
den Oberleutnant nicderzuschießen . was der Bursche auch tat . , er
Getrossene war sofort tot . Oer Hauptmann und der Bursche wur°

bU1  Paris7l7 . Januar . In Südsrankreich sind infolge des starken
Schneefallcs zahlreiche Verkehrsstörungen emgetretm . Nach einer
Meldung aus Montpellier soll der Sci)nellzug von Bordeaux nach
Cette in einem Tunnel stecken geblieben und die Lage der Reisen¬
den kritisch sein . .

Daris.  17 . Januar . Großes Aufsehen erregt in hiesigen An-
waltskreisen die Sck)reckenstat des bekannten Pariser Rechtsanwalts
Dr . Moslet , der in der kleinen Stadt Bnrsteur , wo er sich aufhieN.
plötzlich einen Tobsuchtsanfall bekam . Im Streit mlt seniem Hote -
mirt schoß er diesen nieder . Auch die zu Hilfe eilenden Pol -Zisten
wurden von Dr . Mostet mit Revolvern „empfangen . Doch wurde
keiner der Beamten verletzt . Nur mit Mühe gelang es , den -loben¬
den zu überwältigen und ins Irrenhaus zu bringen.

London,  17 . Januar . -Wie die „Times " aus Tokio melden,
lind die Berichte über die Katastrophe van Sagurachima in uner-
bürter Weise übertrieben , worden . Die japanische Regiening ha
feststellen lassen, daß insgesamt in Sogurachtma nur 10 Personen
umackommen und 17 verwundet worden sind, und nicht 70 000 wie
ursprünglich gemeldet wurde . Weiter sind auch nur 85 HaP «« «' n '
oestürzt ^und nicht 85 000 . Weitere 126 wurden beschädigt . Auf
der Insel Sagurachima beträgt die Zahl der Todesopfer nui ‘ 200.
Die falschen Berichte der europäischen Korrespondenten haben in
Tokio das allergrößte Aufsehen hervorgeruzen.

London  17 . Januar . Auf der Bulkaninsel Sagurachima
sind 33 Personen nock) lebend aufgeftmden worden . Sw saßen eng
aneinander gedrückt m einer Felse ^ ohl^ Die Matrchen ^
zur Hilfeleistung eingetrosfenen Kriegsschiffe wateten kmene , ourcy
die Massen , um die Höhle zu erreichen .

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschtck, für den Reklame - und Anzeigenteil Hemr . Liicht , für
den Druck und Verlag Mlh ..HOapfel , scmstl. in Biebrich . Rolationv-
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Lrebrtch.

Kost auch ' im ^ r7t^ Mrp ^ E 3- B . eine dünne Fettschicht
über den Muskeln , aufzubriNgen , für den wird ficischlose Lr
nährung nur von Vorteil sein . In der Regel kann man aber m >t
vegetarischer Kost die Reserven für Krast -Dauerleistungen nicht auf.

speickMn . ^ deshalb an gemischte Kost mit wenig Fleisch
und viel Salat und Gemüse , Dollbrot nach Belieben . abw « i)selnd
mit leichten Mehl - und Eierspeisen . Milchbreie mit Obst, bte  uns
in der Kindheit so gut bekommen haben , bilden auch sur den Er¬
wachsenen mit nicht verwöhntem Gaumen eine leicht verdauliche,
wachsenen mtl ^ mch» „ i ^ 3u (fcr  haben großen Energien-

' Aich ' ~ * ‘verdaulich al » Zucker , der am besten

begab sich in das Parterre , wo er den, Schranke auf dein Korridor
eine Doppelflinte entnahm . Er lud sie und ging durchs Speise-

energiereiche Nahrung.
wert : ersteres ist schwerer

Ä ^ trocknÄ ^ g« ." » anan «n." Datt »ln genosten wird/
nicht mit kalten Stänken stören nur

mädrend der Mahlzeit trinken. WLrmeverlv
rfuff. Da» gilt »«sonder» jetzt für d«tt Wintersportsmann

eitze

3ULAJL,
SlEckenpfEid-SEifel

£| :e beste Illkemmltk - Zsils j
von BeiSaiiim & Co ., Rsclebeul , füc sarte weiße Haut und
WendeXchSuen Teint , a Stück 50 Wfr Obere » eu haben.
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deren-Echtheit garantiert dieser]

Hochachtungsvoll!

vre sreiwiüige ZruerMtzr.
Eintrittspreise : Für Herren SV Pfg. —Damen find frei.

Tanzgeld 7« Pfg . — Einzelne Tänze 10 Pfg
Kasienüffnung 7*/« Uhr.

Achtung!
hme ich mit meinen Tanz

Spsriergsng
Morgen unternehme ich mit meinen Tanzschülern einen

an den Main . «Einkehr „8m : Mainluft ).
Ich lade dazu auch alle früheren Schüler und Schülerinnen

Löslichst ein . WH
Hochachtend

3. Siegfried. Tanzlehrer.

WiUW non ZkMA.WM.Wtzkis.
Gvrechstnnde für Aalmleidende von 9—12u. 2- tiUhr, Sonntags

von V- i2 Uhr . Mittwochs und Samstags nur von 8—U Uhr.

Behandl . föttilf. WnsMente ’SS “ - Mt Mmersli»
(mit lokaler Betäubung ) ohne Narkose, ketne Angst mehr vor dem
Znbnzteven . - SvezMtität : Kronen - n . Brückenarbeiten . Zahn¬
ersatz ohne lätzige « aumenplane Dieser Zahnersatz sitzt fest tm
Munde und ist nicht zum Hermsnebmen Plomben in allen Aus¬
führungen , kür die von mtr gelegen Plomoen und angefertigien
Gebisse leiste die wettgedevdste Garantie . — Künstliche Zäbne

von 3 Mk. an, v»rorbeite nur bestes Matertal . MH
Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

Teufels Leibbinde«
hervorragend bekannt durch ihre tadellose zweckentsprechende
Ausführung , richtigen, anatomischen SÄnitt , sowie gutes
angenehmes Sitzen , in allen Grüben von Ji 3 .76 bis 14 .—

Teufels Marsgürtel . t
Fernspr . 717 . Weibliche Bedienung . Kirchgassc 20.

Ckr . Tauber Jfacbfolger S . Petertnaua
Nnffovia -Drogerie , Wiesbaden.

Saison -Äurverkauf 4- 25.
Januar

So lange der Vorrat reicht.

Durch ihre Siliigbeit— Ankleben erregend!

aufZsdem ttikert unfl Umband
und dieAufachrift Fabrikal der
StemwollspinnerciAifonaMttnfciij

Unerreicht billig:

S n.Ä ? wer bsS

"ftSSäf *- Wktill
prima Qual % Ak 50

Stück A '* Jt
Früherer Wert z. X.  das
Doppelte und Dreifache.

Mr uddüstlöll
selbst hergettellt,
mod Muster , eleq. „
Fassons R , 26, <2
Regulärer Wert bis 88 Je

§6r junge Herren
von 15- 20 Jahrenr ir 18 24̂§6rKnabenz s°» 8 iss,

8keeller Wert f. d Doppelte

HJrs « kereor

Herren-Anzüc
2reihige Fasson, eleg. Muster , A A

haltbare Ware,
zum AuSlucheu

jedes Stück .4

ragende l <eistang:

\t S,„Anzüge
HU für das Alter von 15- 20 Jahren fljjU

in der gleichen Verarbeitung wie Jk
nebenft . Herren -Anz. jed . St . Ji v

Restbeständc!Herren-Anzuge
z. grast Teil .4t  42,3H, 32,24

eigene Herstellung,
daher Ersatz für Mah

Reeller Wert bis 58

Slnzüge
für junge Herren

von 15—20 Jahren
elegante Verarbeit . 4 ar,n

chike Fasson 17 ^ "
setzt 28, 22, 16, A"

Gelten Vorteilbast!
RestbeständeRrraden-Mzirge

alle moderne Fassons , nur
haltbare Ware m. IsFatter
setzt JC  12 50, 10—, <m «5

7 50 6 —, 3 50, “
RestbeständeGehrork-

Aazügs
K'garn , Drape und Tuch

^ a M 48

RestbeständeSmokintzAnzüge
mit und ohne Seide

^ U 32 42
Reeller Wert viel höher.

2 Serien

itiiii - lH
engl. Ware

. 18 75 W°
Reeller Wert s.d.Doppelte.

AkMl Will
Mr-Atzk

KMeii-

LriL4W ss
jedes Stück OU

Ae-Wii 1«
jedes Stück ~4

6ea ! ' Ml Men

EW -Men i95 !
ganz gejüttert I

Aus reiner Wolle hergestelit
nicht einlaufend- nicht filzend.
Das Beste gegen Schweifäfuf?

r A-Qualitäten WZ
Auf Wunsch Nadtweis von Bezugsquellen.

vezngrprei
BringerloTji
ohne Befti

M 11.

Me
bezeichnen als vor

tresflickes Hustenmilt

Amtlich'
der St«

Ter Aushub
Nachgebot, am

Dienstag, dl
im Rathouse uochr

.flock)heim, den

8  WliMW Verlängern

jfrau ISWCnltCffl QlWC *» Mainz

#

Kein Laden. 18 SSahnhofwtr » «*» « 13 Nur 1. Stock.
1 Minute vom Hauvtbabudok.

Schwefelsaurer
Marke:

Ammoniak
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streitbarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten, auf Wiese
und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung der Sommer-
früchte und insbesondere auch

zur Aopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe b eitwürfig ausgestreut, als
eine stetig fliehende Stickstoffquelle ein gleichmäßiges und ruhiges Wachs¬
tum  der Pflanzen sichert.

Keine Sicher - oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 100 % und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro d» Mark 200 .— bis 000 .— und mehr.
Taufende von VersuchSergebnisfen der groben Praxis liefe n den Beweis hierfür.

SchweselfaureS Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine . Ge-
nofienschasten. Düngemittelbändler . Wo vaS Ammoniak nicht oder nicht zu angemessenen
Preisen zu bekommen ist, da e' klärt sich die Deutsche AmmomakVerkanfs Bereinigung,
G M b. H , in Bachum bereit , idr Erzeugnis auch in einzelner . Säcken von je 100 ^ In¬
halt zu angemessenen Preisen franko Emofangkstation westlim der Elbe und nach Süd-
deuiichland oeaen sofortige Ba -rznh'ung abrupt den. .Der Preic « ist,beute fo nestellt ^ dair

I- A8 Best ® für die Hautpflege ist:
w PfeiBsrinc| w *

LasioSina - Seife
25 Pfg. pro Stück. 3 Stück 6 -5 Pfg

Nachahmungen weise man zurück.
bereinigt«Chemisch Werke Aktieages.

Heiserkeit , V , rscdlri
mung , Meuehliufien.
Katarrh , schmerzend.
Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Er¬
kältungen.
m  not. begl Zeugnv.Aerckenu Pri¬
vate verbürgen den

iidierpti Eriolg.
Avveütanrearnde.

seivschmeckrndc
Bonbons.

Baket 2öL Dose ML
Zu haben in Bteiu ich>„
h Ävothrken, towie bet
Willy Wagt!er Grossst
Hoianath , Adolf Kruvv.

>Tann .>s Div «e: ie, G
Aeidhö'er , Caro 'us.
Drogerie , Fr . Müller

i H»s-Drogerte » säm-Ucki
! in Btebrich. 425u

Berlin,  14.
gab Finanzministe
verschiedenen Seitt
die 'Abgabe der 5G
entgegenzukommen
Tage verlängert w

Wird veröffen
Hochheim a.

betreffen
Die materiell

lehnen sich eng
tzischen Ergänzung

Es wird jedoö
stehende Verschied.

1) Nach 8 7 !
bare Kapitalvermi
Geldsorten, Bankn
den laufenden Iah

#
Schiffsdirie
und Korben
verkauft am Mainufer 34H x

Philipp Wagner . Schiffer

Schöne

WlMlAwA
zu vermieten , 33H

Näheres Ftlial -Ervedetion.

Nr . 4 des Wehrb
nommen : „die av!
Bestände und Bat
streiiung der laufe

2)  Nach § 5 '
wert der Rechte ar
welche dem Bereä
eines anderen , auf
bestens zehn Jahre
neu und bei dem (
auf Grund einer
einem Cchenkungs
Wehrbeitrag dem
Schenker nach § 9

3) Nach § 6c
trogspflichtigen Vc
züge, die mit Rück
nis gewährt werd
des 8 7, Schlußfm

4) Im Unterj
die Beitragspfltchl

OkeilkerLLo., Lsndgescbstt<iö.

die Ekikkstoffeitiheit tm ichwefelsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im Cbile-
»etcr . AuSfüh ltche Schltftev über Herst , llung, Anwendung und Wirkung zu den etn-falpeter. . . , . . .

zeluen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch dte

Lanvwirtschaftliche Auskunstssielle
derDeutschen Ammoniak-Berkaufs-Bereinigung,G.m.b.H.

in Coblenz , Hohenzollernstraße 100. 670a.□

Lrmggssse 16  Wiesbsüe » Hel . 5 ! u . 706
ßaßkgescbSfte Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedieassusg.

Hypotheken-Vermittfung. Leibrenten-Verslcherung. [noa
Stahlpanzer -Gewölbe (ins Kellergeschoss)

mit vermietbaren Schrankfächern (Safes ). BSiefttreis Jährlich 15 , 10 , 8 und 4 Mk.

zu d
nicht

kam
mir
noch

mit

iodnütfuge änuiküeiten
wie Herz -, Leber -, Magen -, Darm -, Rieren-
und Blasenleiden , Schtväcbezustäitde, 9kxr„tr,.
leiden . Wicht. Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schinerzhntte Reg -l, Verlagerung uuö
Knickuig, Weistflufl, Blutarmut , Bleichsucht
ufw. werben erfolgreich behandelt in :: :: ::
Cchröder's Anstalt für Naturhrilversahren
u .Homöopathie, Wirsvaden . Knistr -Frtrdrtch-
Rina 5 — Sprechzeit von !>bis ll Uhr, von
3 bis 7 Uhr , Sonntags von 9 bis 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Tonlltag, denl«. Januar.

Katholiichc Kirche.
7>/, Ubr Frühmesse . 9>/, Uhr Hochamt 2 Uhr NachmittagSgottcs-

oiettst. -
EvangelischeKirche.

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

7, Paket 55 A„ 7, Paket 30 A-
Niederlage : Jof . Bast ins.

I . Val . Basting . I Ruelius,
Fr . Gommer Nachf . (Kevrg
Erkcrt u. tn allen durch Plakate
gekennzeichneten Geichäften. h

iammmmmm Th ürinfl (« Ohes

Jgdinita 3 !jnensu|
Msfechlnenb . u . Elcktrotech . Abt: für t
Ingenieure , Techniker u . Wcrkmstr.

Dir. Prof.  Schmidt!
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